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Lösungen zu den kognitiven AufgAben „sprAchräume 1“ 
sprAchrAum 2: Arbeitstechniken – referAte (Online-Code: v3j5ug)

2.5
Ordnen Sie in Ihrer Gruppe die zu Ihrem gewählten Thema gefundenen Informationen so, wie Sie sie in einem Referat 
präsentieren könnten. Überlegen Sie:

a.  Wie könnte man in der Einleitung das Interesse der Zuhörerinnen und Zuhörer wecken und zugleich das Thema vorstellen?

Möglichkeiten sind etwa: Fragen stellen, an das Vorwissen der Zuhörer und Zuhörerinnen anknüpfen (etwa durch eine 
kurze Geschichte oder Anekdote), eine (provokante) These formulieren.

b. Welche zentralen Informationen wollen Sie vermitteln? Wie ordnen Sie sie an?

Hängt stark vom Thema ab; neben einer sachlogischen bietet sich oft auch eine chronologische Ordnung an.

c. Wie können Sie die Zuhörerinnen und Zuhörer wieder aus Ihrem Vortrag „entlassen“? Welche Anknüpfungspunkte zu Ihrer 
aktuellen Lebenswelt in der Klasse gibt es?

Hängt von der Einleitung ab, auf die der Schluss idealerweise Bezug nehmen sollte. Zusätzlich kann man eine Diskussion 
anregen.

2.6
Nennen Sie Situationen, in denen man schreibt. Besprechen Sie mit Ihren Mitschülerinnen und Mitschülern, welche Erwartungen 
seitens der Leserinnen und Leser jeweils mit diesen Texten verbunden sind. Übernehmen Sie die Tabelle in Ihr Heft und halten Sie 
stichwortartig Ihre Ergebnisse fest.

Schreibanlass Erwartung  
an Inhalt

Erwartung  
an Aufbau/Gliederung

Erwartung  
an Stil/Sprache

�� SMS, um ein Treffen zu 
vereinbaren

�� knappe Angaben zu: 
Grund, Ort und Zeit des 
Treffen

�� Anrede, Schlussgruß; 
inhaltliche Reduktion 
auf das Wesentliche

�� reduzierte Umgangs-
sprache mit Kurz wörtern 
und Ab kürzungen

…

2.9
Übernehmen Sie die Tabelle in Ihr Heft und ergänzen Sie weitere Textsorten. Notieren Sie die wichtigsten Merk male dieser 
Textsorten stichwortartig. Tauschen Sie sich anschließend mit Ihren Mitschülerinnen und Mitschülern aus.

Textsorte wichtige Merkmale

Inhaltsangabe Tempus Präsens, sachliche Schreibweise, alle wichtigen Informationen (und nur die) 
erfasst, übersichtliche Gliederung, (weitgehend) eigene Wortwahl, Zitate nur an wichti-
gen Stellen, keine Wertungen bzw. Bewertungen

Erörterung Tempus Präsens, sachlich-argumentative Schreibweise, Gliederung in Einleitung, 
Hauptteil und Schluss, Hauptteil nach Sanduhr-Prinzip oder als Pro-/Kontra-
Argumentation gegliedert, mit Zitaten aus dem Ausgangstext, klare Darstellung der 
eigenen Meinung

Erzählung Tempus Präteritum, anschauliche und/oder bildhafte Schreibweise, Gliederung in 
Einleitung, Hauptteil und Schluss (mit Erzählhöhepunkt)

Bericht Tempus Präteritum, sachliche Schreibweise, alle wichtigen Informationen (Antworten 
auf die W-Fragen) erfasst, keine Wertungen bzw. Bewertungen

…

2.11
Beantworten Sie gemeinsam mit Ihrer Sitznachbarin bzw. Ihrem Sitznachbarn die folgenden Fragen zum Thema Team-Arbeit 
schriftlich.

a.  Überlegen Sie: Was bedeutet Team-Arbeit, wenn man z. B. gemeinsam ein Referat halten soll? Wodurch wird aus einer losen 
Gruppe ein Team?

Gemeinsames Arbeiten bedeutet vor allem Arbeitsteilung, wobei man sich darauf verlassen können muss, dass der/die 
andere auch tut, was in der Gruppe beschlossen wurde. Zum Team wird eine lose Gruppe unter anderem dadurch, dass 
alle gleichberechtigt ein gemeinsames Interesse verfolgen und man sich gegenseitig aufeinander verlassen kann.

b.  Die Arbeit in einem Team/einer Gruppe bietet viele Vorteile gegenüber der Einzelarbeit. Erarbeiten Sie gemeinsam einige davon.

Vorteile: Durch Arbeitsteilung sinkt die individuelle Arbeitsbelastung; man kann Rücksprache in der Gruppe hal-
ten und dadurch Fehler bzw. Fehleinschätzungen vermeiden; man kann sich gegenseitig motivieren und sich bei 
„Durchhängern“ an anderen orientieren.

c.  Der Erfolg einer Team-Arbeit hängt vielfach nicht vom einzelnen Gruppenmitglied, sondern von der Konstellation (= der 
Zusammensetzung) der Gruppe ab. Was – glauben Sie – sind Voraussetzungen, dass Gruppenarbeit gut funktioniert?
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LöSungen

Formulieren Sie aus Ihren Notizen zum Inhalt des Textes „Videoüberwachung an Schule: Nein, aber …“ von Erich Kocina und 
Martin Stuhlpfarrer eine Zusammenfassung des Textes. Leiten Sie Ihren Text ein, indem Sie den Texttitel und die Autoren nennen.

Hier gibt es verschiedene Möglichkeiten . Wichtig ist zunächst die Einleitung (wie in der Aufgabenstellung beschrieben) . Es 
können dann abschnittsweise die verschiedenen Informationen wiedergegeben werden (Präsens!) .

Lesen Sie die folgenden Online-Kommentare zum Artikel „Videoüberwachung an Schule: Nein aber …“ von Erich Kocina und 
Martin Stuhlpfarrer.

a. Notieren Sie, ob die Schreiberin bzw. der Schreiber jeweils für oder gegen eine Videoüberwachung an Schulen ist.

„Hausverstand“: ist gegen Videoüberwachung – „Hanni“: ist gegen Videoüberwachung – „phuter“: ist gegen 
Videoüberwachung – „parapente“: ist für Videoüberwachung – „Fussy“: ist gegen Videoüberwachung

b. Stellen Sie dar, ob bzw. wie sich der Schreiber bzw. die Schreiberin jeweils auf eine Artikelaussage bezieht.

„Hausverstand“: bezieht sich auf die Aussage des Direktors der „Sir-Karl-Popper-Schule“, zweifelt diese aber an; im Übrigen 
kein Bezug auf eine Artikelaussage – „Hanni“: kein Bezug auf eine Artikelaussage – „phuter“: indirekter Bezug auf die 
Aussage „Aber wozu überhaupt Überwachung? Zur Gewährleistung der Sicherheit und zur Aufklärung von Vandalismusakten .“ 
– „parapente“: kein Bezug auf eine Artikelaussage – „Fussy“: kein Bezug auf eine Artikelaussage

Diskutieren Sie, ob die Online-Kommentare zum Artikel „Videoüberwachung an Schule: Nein, aber …“ als Leserbriefe bezeichnet 
werden können. Nutzen Sie die Kurzbeschreibungen der maturarelevanten Textsorten auf Seite 39.

Die Kommentare erfüllen zwar die inhaltlichen (auch wenn die Schreiber bzw . Schreiberinnen sich hier keine allzu tiefen 
Gedanken gemacht haben), aber nicht die formalen Anforderungen an Leserbriefe .

Lesen Sie den folgenden Text eines Schülers, und bestimmen Sie mit Hilfe der Kurzbeschreibungen der maturarelevanten 
Textsorten, um welche Textsorte es sich handelt.

Es handelt sich um eine Erörterung .

Untersuchen Sie den Aufbau des Schülertextes. Halten Sie Ihre Untersuchungsergebnisse stichwortartig in der folgenden 
Übersicht fest. Was ist der Inhalt der Einleitung? In welcher Reihung werden die Argumente für bzw. gegen die Beibehaltung der 
geltenden Datenschutzbestimmungen angeführt? Was wird im Schlussteil formuliert?

Vergleichen Sie Ihr Arbeitsergebnis mit den entsprechenden Hinweisen in den Kurzbeschreibungen der maturarelevanten 
Textsorten auf Seite 39.

Einleitung Einleitung mit der Hinführung auf die kontroverse Streitfrage

Hauptteil �� Argumente, die für eine Beibehaltung der gegenwärtigen Datenschutzbestimmungen 
sprechen

�� Argumente, die gegen eine Beibehaltung der gegenwärtigen Datenschutzbestimmungen 
sprechen

�� Hinführung auf den vorgeschlagenen Kompromiss

Schluss �� knappe Zusammenfassung

�� Darlegung der eigenen Meinung

Die Schülerarbeit entspricht in ihrem Aufbau einer Erörterung, wie sie in den Kurzbeschreibungen der maturarelevanten 
Textsorten dargestellt ist .

SprAcHrAum 4: ZuSAmmenFASSung (Online-Code: r978pt)

4.1
Diskutieren Sie die folgenden Fragen, die sich auf die Film-„Zusammenfassung“ von Katharina unten beziehen.

a.  Was erfahren wir über den TV-Abend von Katharina? Was erfahren wir nicht?

Was erfahren wir? – einige Details, ihr eigenes Erleben, ihre Meinung/Einschätzung 
Was erfahren wir nicht? – Zusammenhänge, Handlungsstruktur

b.  Welche Absicht hat Katharina, warum erzählt sie das?

ihre Emotionen verarbeiten/teilen, unterhalten, Interesse wecken, …

c.  Wie würden Sie diese „Erzählung“ charakterisieren: Ist das ein Stimmungsbericht, eine Zusammenfassung des Films, eine 
Erzählung über die Freizeit, eine Information über einen TV-Film, eine Nacherzählung, Tratsch? (Mehrere richtige Lösungen 
sind möglich!)

Es ist allerlei gemischt; KEINE klare Information

d.  Welche Schlussfolgerung(en) für das Schreiben von Zusammenfassungen ziehen Sie aus diesen Überlegungen? Was ist wich-
tig, worauf muss man achten?

Zusammenfassungen sollten klare Informationen in sachlicher bzw . logischer Reihenfolge enthalten; die Intention der 
Zusammenfassung sollte deutlich werden .
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4.2
Ordnen Sie den nachfolgend aufgezählten Textsorten

a.  die vermutliche Hauptintention und b. mögliche weitere Intentionen zu.

�� informative Inhaltsangaben: Inhaltsangaben in Literaturgeschichten, Klappentext, Romanführer, Rezensionen/
Buchbesprechungen, Fernsehvorschau, Kurzbeschreibung im Internet, Schauspiel-, Opern-, Roman-, Filmführer, 
Literaturreferate aus dem Internet

�� kritische Inhaltsangaben: Rezensionen/Buch-, Theaterbesprechungen, Filmkritik

�� werbende Inhaltsangaben: Buchklappentext, Theaterzettel, Fernsehvorschau, Filmkritik, Kinovorschau, Kurzbeschreibung 
im Internet-Buchhandel

4.3
Analysieren Sie das folgende Beispiel für eine Zusammenfassung und beantworten Sie:

a.  Was wird zusammengefasst, was wird weggelassen?

Zusammengefasst werden die Grundzüge der Handlung, wobei allerdings das Ende ebenso offenbleibt, wie der detaillierte 
Verlauf im Einzelnen .

b.  Für wen wird zusammengefasst (welche Zielgruppe wird angesprochen)?

Zusammengefasst wird für Literaturinteressierte, mutmaßlich für potentielle Leserinnen und Leser österreichischer 
Gegenwartsliteratur .

c.  Welchen Zweck wollen die Schreiber/innen mit ihrer Zusammenfassung erreichen?

Neben dem informativen Aspekt hat der Text auch einen werbenden Charakter (vgl . d .) .

d.  Ist der Text sachlich/objektiv oder enthält er Wertungen/Meinungen. In letzterem Fall: Markieren Sie diese.

Vordergründig ist der Text sachlich/objektiv, d . h . er enthält keine Wertungen, wodurch die Zusammenfassung aber positiv 
wirkt: In einer kritischen Rezension etwa würde gezielt benannt, was an dem Roman gelungen, was vielleicht weniger gelun-
gen ist; das Fehlen jeglicher Kritik lässt also den Roman gelungen erscheinen .

4.5
Lesen Sie den folgenden Text von Rainer Kunze und halten Sie stichwortartig die wichtigsten Handlungsschritte fest.

Zu den Handlungsschritten vgl . Aufgabe 4 .6 .

4.6
a. Besprechen Sie, wo die Einleitung endet und die Zusammenfassung des Textinhaltes beginnt!

Die Einleitung umfasst den ersten Satz der Inhaltsangabe; mit „Der Vater hatte drei Freunde …“ wird bereits die 
Vorgeschichte wiedergegeben .

b. Überlegen Sie sich Formulierungsalternativen für die Einleitung!

Die Aufgabe zielt darauf, den stereotypen Satz „In der TEXTSORTE mit dem TITEL von AUTOR/IN geht es um …“ zu vermeiden .

c. Klären Sie, bis zu welchem Erzählschritt der Beginn der Inhaltsangabe reicht!

Mit „Als der Vater den Kuchenturm sieht, …“ beginnt die Zusammenfassung des 2 . Erzählschritts .

d. Setzen Sie die Inhaltsangabe bis zum 6. Erzählschritt fort!

Mögliche Zusammenfassung: Schritt 2: Als der Vater den Kuchenturm sieht, schimpft er mit seinem Sohn und fragt sich laut, 
was aus dem Jungen einmal werden solle . Das hören die Freunde, die mittlerweile gekommen sind . – Schritt 3: Der erste 
Freund greift die rhetorische Frage des Vaters auf und beantwortet sie ernsthaft . Er schlägt vor, der Junge solle Clown oder 
Maurer werden, weil er ein gutes Balancegefühl habe . – Schritt 4: Der zweite Freund meint, der Junge könne wegen seiner 
Kreativität Dichter werden . – Schritt 5: Der dritte Freund meint schließlich, der Junge könnte ein genialer Soldat werden, weil 
er idiotische Befehle so ausführt, dass das Idiotische sichtbar wird . – Schritt 6: Als der Vater am Abend merkt, dass der Sohn 
die Vorschläge der Freunde mit seiner Schwester bespricht, beschließt er, künftig besser zu überlegen, wer bei ihm zu Gast ist, 
bevor er eines seiner Kinder kritisiert .

4.7
Schreiben Sie eine Zusammenfassung der „Geschichte von Isidor“ von Max Frisch (etwa 300 Wörter).

In der kurzen „Geschichte von Isidor“ von Max Frisch geht es um einen Apotheker namens Isidor, den Fragen innerlich rasend 
machen .

Isidor führt eine glückliche Ehe, doch ärgert ihn die ständige Fragerei seiner Frau . Als die beiden im Urlaub auf dem Weg nach 
Mallorca sind, verlässt Isidor – auch aus Trotz gegenüber seiner Frau – kurz vor der Abfahrt des Dampfers nach Mallorca das 
Schiff, um sich eine Zeitung zu kaufen . In die Zeitung vertieft besteigt er das falsche Schiff, wo er von einem französischen 
Sergeanten niedergeschlagen und für die Fremdenlegion zwangsrekrutiert wird . Dort verbringt er eine längere Zeit, meldet 
sich aber nicht bei seiner Frau, denn das Schreiben ist nicht gestattet . Sein anfängliches Heimweh verliert sich nach und nach .
Nach rund sieben Jahren kommt er an einem Sonntagmorgen, es ist der Geburtstag seiner Frau, wieder nach Hause . Er trägt 
die Uniform der Fremdenlegion . Als seine Frau ihn fragt, wo er denn nur so lange gewesen sei und warum er nie geschrieben 
habe, zieht Isidor seinen Revolver, schießt dreimal in die Geburtstagstorte und verlässt seine Frau und seine fünf Kinder 
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4.2
Ordnen Sie den nachfolgend aufgezählten Textsorten

a.  die vermutliche Hauptintention und b. mögliche weitere Intentionen zu.

�� informative Inhaltsangaben: Inhaltsangaben in Literaturgeschichten, Klappentext, Romanführer, Rezensionen/
Buchbesprechungen, Fernsehvorschau, Kurzbeschreibung im Internet, Schauspiel-, Opern-, Roman-, Filmführer, 
Literaturreferate aus dem Internet

�� kritische Inhaltsangaben: Rezensionen/Buch-, Theaterbesprechungen, Filmkritik

�� werbende Inhaltsangaben: Buchklappentext, Theaterzettel, Fernsehvorschau, Filmkritik, Kinovorschau, Kurzbeschreibung 
im Internet-Buchhandel

4.3
Analysieren Sie das folgende Beispiel für eine Zusammenfassung und beantworten Sie:

a.  Was wird zusammengefasst, was wird weggelassen?

Zusammengefasst werden die Grundzüge der Handlung, wobei allerdings das Ende ebenso offenbleibt, wie der detaillierte 
Verlauf im Einzelnen .

b.  Für wen wird zusammengefasst (welche Zielgruppe wird angesprochen)?

Zusammengefasst wird für Literaturinteressierte, mutmaßlich für potentielle Leserinnen und Leser österreichischer 
Gegenwartsliteratur .

c.  Welchen Zweck wollen die Schreiber/innen mit ihrer Zusammenfassung erreichen?

Neben dem informativen Aspekt hat der Text auch einen werbenden Charakter (vgl . d .) .

d.  Ist der Text sachlich/objektiv oder enthält er Wertungen/Meinungen. In letzterem Fall: Markieren Sie diese.

Vordergründig ist der Text sachlich/objektiv, d . h . er enthält keine Wertungen, wodurch die Zusammenfassung aber positiv 
wirkt: In einer kritischen Rezension etwa würde gezielt benannt, was an dem Roman gelungen, was vielleicht weniger gelun-
gen ist; das Fehlen jeglicher Kritik lässt also den Roman gelungen erscheinen .

4.5
Lesen Sie den folgenden Text von Rainer Kunze und halten Sie stichwortartig die wichtigsten Handlungsschritte fest.

Zu den Handlungsschritten vgl . Aufgabe 4 .6 .

4.6
a. Besprechen Sie, wo die Einleitung endet und die Zusammenfassung des Textinhaltes beginnt!

Die Einleitung umfasst den ersten Satz der Inhaltsangabe; mit „Der Vater hatte drei Freunde …“ wird bereits die 
Vorgeschichte wiedergegeben .

b. Überlegen Sie sich Formulierungsalternativen für die Einleitung!

Die Aufgabe zielt darauf, den stereotypen Satz „In der TEXTSORTE mit dem TITEL von AUTOR/IN geht es um …“ zu vermeiden .

c. Klären Sie, bis zu welchem Erzählschritt der Beginn der Inhaltsangabe reicht!

Mit „Als der Vater den Kuchenturm sieht, …“ beginnt die Zusammenfassung des 2 . Erzählschritts .

d. Setzen Sie die Inhaltsangabe bis zum 6. Erzählschritt fort!

Mögliche Zusammenfassung: Schritt 2: Als der Vater den Kuchenturm sieht, schimpft er mit seinem Sohn und fragt sich laut, 
was aus dem Jungen einmal werden solle . Das hören die Freunde, die mittlerweile gekommen sind . – Schritt 3: Der erste 
Freund greift die rhetorische Frage des Vaters auf und beantwortet sie ernsthaft . Er schlägt vor, der Junge solle Clown oder 
Maurer werden, weil er ein gutes Balancegefühl habe . – Schritt 4: Der zweite Freund meint, der Junge könne wegen seiner 
Kreativität Dichter werden . – Schritt 5: Der dritte Freund meint schließlich, der Junge könnte ein genialer Soldat werden, weil 
er idiotische Befehle so ausführt, dass das Idiotische sichtbar wird . – Schritt 6: Als der Vater am Abend merkt, dass der Sohn 
die Vorschläge der Freunde mit seiner Schwester bespricht, beschließt er, künftig besser zu überlegen, wer bei ihm zu Gast ist, 
bevor er eines seiner Kinder kritisiert .

4.7
Schreiben Sie eine Zusammenfassung der „Geschichte von Isidor“ von Max Frisch (etwa 300 Wörter).

In der kurzen „Geschichte von Isidor“ von Max Frisch geht es um einen Apotheker namens Isidor, den Fragen innerlich rasend 
machen .

Isidor führt eine glückliche Ehe, doch ärgert ihn die ständige Fragerei seiner Frau . Als die beiden im Urlaub auf dem Weg nach 
Mallorca sind, verlässt Isidor – auch aus Trotz gegenüber seiner Frau – kurz vor der Abfahrt des Dampfers nach Mallorca das 
Schiff, um sich eine Zeitung zu kaufen . In die Zeitung vertieft besteigt er das falsche Schiff, wo er von einem französischen 
Sergeanten niedergeschlagen und für die Fremdenlegion zwangsrekrutiert wird . Dort verbringt er eine längere Zeit, meldet 
sich aber nicht bei seiner Frau, denn das Schreiben ist nicht gestattet . Sein anfängliches Heimweh verliert sich nach und nach .
Nach rund sieben Jahren kommt er an einem Sonntagmorgen, es ist der Geburtstag seiner Frau, wieder nach Hause . Er trägt 
die Uniform der Fremdenlegion . Als seine Frau ihn fragt, wo er denn nur so lange gewesen sei und warum er nie geschrieben 
habe, zieht Isidor seinen Revolver, schießt dreimal in die Geburtstagstorte und verlässt seine Frau und seine fünf Kinder 
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4.2
Ordnen Sie den nachfolgend aufgezählten Textsorten

a.  die vermutliche Hauptintention und b. mögliche weitere Intentionen zu.

�� informative Inhaltsangaben: Inhaltsangaben in Literaturgeschichten, Klappentext, Romanführer, Rezensionen/
Buchbesprechungen, Fernsehvorschau, Kurzbeschreibung im Internet, Schauspiel-, Opern-, Roman-, Filmführer, 
Literaturreferate aus dem Internet

�� kritische Inhaltsangaben: Rezensionen/Buch-, Theaterbesprechungen, Filmkritik

�� werbende Inhaltsangaben: Buchklappentext, Theaterzettel, Fernsehvorschau, Filmkritik, Kinovorschau, Kurzbeschreibung 
im Internet-Buchhandel

4.3
Analysieren Sie das folgende Beispiel für eine Zusammenfassung und beantworten Sie:

a.  Was wird zusammengefasst, was wird weggelassen?

Zusammengefasst werden die Grundzüge der Handlung, wobei allerdings das Ende ebenso offenbleibt, wie der detaillierte 
Verlauf im Einzelnen .

b.  Für wen wird zusammengefasst (welche Zielgruppe wird angesprochen)?

Zusammengefasst wird für Literaturinteressierte, mutmaßlich für potentielle Leserinnen und Leser österreichischer 
Gegenwartsliteratur .

c.  Welchen Zweck wollen die Schreiber/innen mit ihrer Zusammenfassung erreichen?

Neben dem informativen Aspekt hat der Text auch einen werbenden Charakter (vgl . d .) .

d.  Ist der Text sachlich/objektiv oder enthält er Wertungen/Meinungen. In letzterem Fall: Markieren Sie diese.

Vordergründig ist der Text sachlich/objektiv, d . h . er enthält keine Wertungen, wodurch die Zusammenfassung aber positiv 
wirkt: In einer kritischen Rezension etwa würde gezielt benannt, was an dem Roman gelungen, was vielleicht weniger gelun-
gen ist; das Fehlen jeglicher Kritik lässt also den Roman gelungen erscheinen .

4.5
Lesen Sie den folgenden Text von Rainer Kunze und halten Sie stichwortartig die wichtigsten Handlungsschritte fest.

Zu den Handlungsschritten vgl . Aufgabe 4 .6 .

4.6
a. Besprechen Sie, wo die Einleitung endet und die Zusammenfassung des Textinhaltes beginnt!

Die Einleitung umfasst den ersten Satz der Inhaltsangabe; mit „Der Vater hatte drei Freunde …“ wird bereits die 
Vorgeschichte wiedergegeben .

b. Überlegen Sie sich Formulierungsalternativen für die Einleitung!

Die Aufgabe zielt darauf, den stereotypen Satz „In der TEXTSORTE mit dem TITEL von AUTOR/IN geht es um …“ zu vermeiden .

c. Klären Sie, bis zu welchem Erzählschritt der Beginn der Inhaltsangabe reicht!

Mit „Als der Vater den Kuchenturm sieht, …“ beginnt die Zusammenfassung des 2 . Erzählschritts .

d. Setzen Sie die Inhaltsangabe bis zum 6. Erzählschritt fort!

Mögliche Zusammenfassung: Schritt 2: Als der Vater den Kuchenturm sieht, schimpft er mit seinem Sohn und fragt sich laut, 
was aus dem Jungen einmal werden solle . Das hören die Freunde, die mittlerweile gekommen sind . – Schritt 3: Der erste 
Freund greift die rhetorische Frage des Vaters auf und beantwortet sie ernsthaft . Er schlägt vor, der Junge solle Clown oder 
Maurer werden, weil er ein gutes Balancegefühl habe . – Schritt 4: Der zweite Freund meint, der Junge könne wegen seiner 
Kreativität Dichter werden . – Schritt 5: Der dritte Freund meint schließlich, der Junge könnte ein genialer Soldat werden, weil 
er idiotische Befehle so ausführt, dass das Idiotische sichtbar wird . – Schritt 6: Als der Vater am Abend merkt, dass der Sohn 
die Vorschläge der Freunde mit seiner Schwester bespricht, beschließt er, künftig besser zu überlegen, wer bei ihm zu Gast ist, 
bevor er eines seiner Kinder kritisiert .

4.7
Schreiben Sie eine Zusammenfassung der „Geschichte von Isidor“ von Max Frisch (etwa 300 Wörter).

In der kurzen „Geschichte von Isidor“ von Max Frisch geht es um einen Apotheker namens Isidor, den Fragen innerlich rasend 
machen .

Isidor führt eine glückliche Ehe, doch ärgert ihn die ständige Fragerei seiner Frau . Als die beiden im Urlaub auf dem Weg nach 
Mallorca sind, verlässt Isidor – auch aus Trotz gegenüber seiner Frau – kurz vor der Abfahrt des Dampfers nach Mallorca das 
Schiff, um sich eine Zeitung zu kaufen . In die Zeitung vertieft besteigt er das falsche Schiff, wo er von einem französischen 
Sergeanten niedergeschlagen und für die Fremdenlegion zwangsrekrutiert wird . Dort verbringt er eine längere Zeit, meldet 
sich aber nicht bei seiner Frau, denn das Schreiben ist nicht gestattet . Sein anfängliches Heimweh verliert sich nach und nach .
Nach rund sieben Jahren kommt er an einem Sonntagmorgen, es ist der Geburtstag seiner Frau, wieder nach Hause . Er trägt 
die Uniform der Fremdenlegion . Als seine Frau ihn fragt, wo er denn nur so lange gewesen sei und warum er nie geschrieben 
habe, zieht Isidor seinen Revolver, schießt dreimal in die Geburtstagstorte und verlässt seine Frau und seine fünf Kinder 
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wortlos . Isidors Frau wird von ihrer Umgebung zur Scheidung gedrängt, doch hofft sie immer noch auf ein Zeichen der Reue 
von Isidor .
Genau ein Jahr später kommt Isidor erneut nach Hause . Als seine Frau fragt, wo der denn jetzt wieder gewesen sei, verlässt 
Isidor seine Frau wortlos und für immer . 
Isidors Frau lässt sich darauf von Isidor scheiden und heiratet erneut . Dass ihre Kinder nach Isidor fragen, möchte sie nicht, 
„sie selbst hatte Papi selber nie danach fragen dürfen …“ .
In der „Geschichte von Isidor“ wird nicht erklärt, weshalb Isidor so radikal auf die an sich verständlichen Fragen seiner Frau 
reagiert: Es liegt an den Leserinnen und Lesern, das Geschehen zu deuten . Vielleicht soll zum Ausdruck gebracht werden, dass 
eine konsequente Haltung nur auf Kosten anderer durchgesetzt werden kann .

4.9
Lesen Sie zunächst den folgenden Text genau (Schritte 1 bis 3 im Merktext). Markieren Sie nun die Schlüsselwörter des Textes. 
Gehen Sie dabei von der Frage aus: Was müsste ich unbedingt wissen, wenn ich zum Textinhalt geprüft werde?

Man beachte, dass der Text sehr informationsdicht ist und damit viel Spielraum – auch abhängig vom jeweiligen Vorwissen 
der Bearbeiter bzw . Bearbeiterinnen – für Reduktionen bietet (Entsprechendes gilt für die Aufgaben 4 .10 und 4 .11)

„Zukunft“ als Klassiker der öffentlichen Debatte – sich die öffentliche Jugenddebatte häufig mit „Jugend und Zukunft“ beschäf-
tigt – Zukunft wird permanente Neujustierungen erfordern – Gesellschaft wie der unseren alles ständig im Wandel – drei 
zentralen Entwicklungen: (Finanzierungs-)Krise des modernen Wohlfahrtsstaates, Strukturwandel der Arbeitswelt, 
Wirtschafts-, Finanzmarkt- und Euro-Krisendebatte – Wachstums- und Fortschrittsideologien, die die zweite Hälfte des 20 . 
Jahrhunderts beherrschten, nicht länger tragfähig sind: Verunsicherung in breiten Bevölkerungsschichten – 70 Prozent der 
jungen ÖsterreicherInnen im Alter von 14 bis 29 Jahren meinen, in Österreich würden die Reichen immer reicher und die 
Armen immer ärmer . Immerhin 55 Prozent der jungen ÖsterreicherInnen sagen: „In Österreich werden immer mehr Menschen 
an den Rand gedrängt“ – Jugendliche zeigen zwiespältiges Verhältnis zur Zukunft: persönlich positiv gestimmt, gesellschaftli-
che Zukunft sehen sie trist – Rückzug in private Harmonie ist Jugendlichen besonders wichtig – keine langfristige 
Zukunftsplanung mehr, da Zukunft nicht planbar – Strukturwandel der Arbeitswelt: atypische Beschäftigung, befristete 
Arbeitsverträge, Phasen der Arbeitslosigkeit, Zwang zu beruflicher Mobilität, wechselnde Arbeitgeber – Strukturwandel der 
Arbeitswelt macht Jugendlichen „ein wenig Angst“

4.13
Beantworten Sie die folgenden Fragen zu den markierten Wörtern aus dem Text „Jugend und Zukunft“.

�� Warum werden die folgenden Wörter kleingeschrieben? – Wie werden wir morgen leben? Karriere- wie auch 
Familienplanung stellen die meisten vorerst hintan . – „morgen“ ist normales Adverb, „leben“ normales Verb . Bei „meisten“ 
ist Kleinschreibung die Regel, wenn das Wort besonders hervorgehoben werden soll, kann es aber auch großgeschrieben 
werden .

�� Warum werden die folgenden Wörter großgeschrieben? – Wie wird das soziale Miteinander aussehen? … die … und eine 
gute Portion Unsicherheit in unser aller Leben bringt . – Es handelt sich um Nominalisierungen .

�� Würde man „Etliche“ (Etliche haben Sorge, einen „guten“ Job zu finden .) auch dann großschreiben, wenn es nicht am 
Satzanfang stünde? – Nein, es handelt sich um ein Indefinitpronomen .

�� Warum kann „recht“ hier (Und damit haben sie wohl recht .) kleingeschrieben werden, in Wendungen wie „Das Recht des 
Stärkeren“ dagegen nicht? – „Recht“ ist zunächst ein Nomen und als solches wird es großgeschrieben; in manchen 
Wendungen dagegen sind die nominalen Merkmale verblasst, daher dann die Kleinschreibung .

�� Welche Regeln gelten für die Schreibung von Eigennamen? – Grundsätzlich schreibt man im Deutschen Eigennamen groß .

KT 1
Welche Fragen lassen sich an Zusammenfassungen stellen? Nennen Sie die drei Fragen und erläutern Sie sie kurz.

WAS – Was wird zusammengefasst, was wird absichtlich weggelassen?
FÜR WEN – Welche Zielgruppe wird angesprochen, für wen wird also zusammengefasst?
WOZU – Welchen Zweck wollen die Schreibenden mit dieser Zusammenfassung erreichen? Gibt es in diesen Texten 
Wertungen/Bewertungen? Wenn ja, warum wird bewertet?

KT 2
Nennen Sie die drei Intentionen, aus denen heraus gewöhnlich Zusammenfassungen geschrieben werden.

Information, Kritik, Werbung
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wortlos . Isidors Frau wird von ihrer Umgebung zur Scheidung gedrängt, doch hofft sie immer noch auf ein Zeichen der Reue 
von Isidor .
Genau ein Jahr später kommt Isidor erneut nach Hause . Als seine Frau fragt, wo der denn jetzt wieder gewesen sei, verlässt 
Isidor seine Frau wortlos und für immer . 
Isidors Frau lässt sich darauf von Isidor scheiden und heiratet erneut . Dass ihre Kinder nach Isidor fragen, möchte sie nicht, 
„sie selbst hatte Papi selber nie danach fragen dürfen …“ .
In der „Geschichte von Isidor“ wird nicht erklärt, weshalb Isidor so radikal auf die an sich verständlichen Fragen seiner Frau 
reagiert: Es liegt an den Leserinnen und Lesern, das Geschehen zu deuten . Vielleicht soll zum Ausdruck gebracht werden, dass 
eine konsequente Haltung nur auf Kosten anderer durchgesetzt werden kann .

4.9
Lesen Sie zunächst den folgenden Text genau (Schritte 1 bis 3 im Merktext). Markieren Sie nun die Schlüsselwörter des Textes. 
Gehen Sie dabei von der Frage aus: Was müsste ich unbedingt wissen, wenn ich zum Textinhalt geprüft werde?

Man beachte, dass der Text sehr informationsdicht ist und damit viel Spielraum – auch abhängig vom jeweiligen Vorwissen 
der Bearbeiter bzw . Bearbeiterinnen – für Reduktionen bietet (Entsprechendes gilt für die Aufgaben 4 .10 und 4 .11)

„Zukunft“ als Klassiker der öffentlichen Debatte – sich die öffentliche Jugenddebatte häufig mit „Jugend und Zukunft“ beschäf-
tigt – Zukunft wird permanente Neujustierungen erfordern – Gesellschaft wie der unseren alles ständig im Wandel – drei 
zentralen Entwicklungen: (Finanzierungs-)Krise des modernen Wohlfahrtsstaates, Strukturwandel der Arbeitswelt, 
Wirtschafts-, Finanzmarkt- und Euro-Krisendebatte – Wachstums- und Fortschrittsideologien, die die zweite Hälfte des 20 . 
Jahrhunderts beherrschten, nicht länger tragfähig sind: Verunsicherung in breiten Bevölkerungsschichten – 70 Prozent der 
jungen ÖsterreicherInnen im Alter von 14 bis 29 Jahren meinen, in Österreich würden die Reichen immer reicher und die 
Armen immer ärmer . Immerhin 55 Prozent der jungen ÖsterreicherInnen sagen: „In Österreich werden immer mehr Menschen 
an den Rand gedrängt“ – Jugendliche zeigen zwiespältiges Verhältnis zur Zukunft: persönlich positiv gestimmt, gesellschaftli-
che Zukunft sehen sie trist – Rückzug in private Harmonie ist Jugendlichen besonders wichtig – keine langfristige 
Zukunftsplanung mehr, da Zukunft nicht planbar – Strukturwandel der Arbeitswelt: atypische Beschäftigung, befristete 
Arbeitsverträge, Phasen der Arbeitslosigkeit, Zwang zu beruflicher Mobilität, wechselnde Arbeitgeber – Strukturwandel der 
Arbeitswelt macht Jugendlichen „ein wenig Angst“

4.13
Beantworten Sie die folgenden Fragen zu den markierten Wörtern aus dem Text „Jugend und Zukunft“.

�� Warum werden die folgenden Wörter kleingeschrieben? – Wie werden wir morgen leben? Karriere- wie auch 
Familienplanung stellen die meisten vorerst hintan . – „morgen“ ist normales Adverb, „leben“ normales Verb . Bei „meisten“ 
ist Kleinschreibung die Regel, wenn das Wort besonders hervorgehoben werden soll, kann es aber auch großgeschrieben 
werden .

�� Warum werden die folgenden Wörter großgeschrieben? – Wie wird das soziale Miteinander aussehen? … die … und eine 
gute Portion Unsicherheit in unser aller Leben bringt . – Es handelt sich um Nominalisierungen .

�� Würde man „Etliche“ (Etliche haben Sorge, einen „guten“ Job zu finden .) auch dann großschreiben, wenn es nicht am 
Satzanfang stünde? – Nein, es handelt sich um ein Indefinitpronomen .

�� Warum kann „recht“ hier (Und damit haben sie wohl recht .) kleingeschrieben werden, in Wendungen wie „Das Recht des 
Stärkeren“ dagegen nicht? – „Recht“ ist zunächst ein Nomen und als solches wird es großgeschrieben; in manchen 
Wendungen dagegen sind die nominalen Merkmale verblasst, daher dann die Kleinschreibung .

�� Welche Regeln gelten für die Schreibung von Eigennamen? – Grundsätzlich schreibt man im Deutschen Eigennamen groß .

KT 1
Welche Fragen lassen sich an Zusammenfassungen stellen? Nennen Sie die drei Fragen und erläutern Sie sie kurz.

WAS – Was wird zusammengefasst, was wird absichtlich weggelassen?
FÜR WEN – Welche Zielgruppe wird angesprochen, für wen wird also zusammengefasst?
WOZU – Welchen Zweck wollen die Schreibenden mit dieser Zusammenfassung erreichen? Gibt es in diesen Texten 
Wertungen/Bewertungen? Wenn ja, warum wird bewertet?

KT 2
Nennen Sie die drei Intentionen, aus denen heraus gewöhnlich Zusammenfassungen geschrieben werden.

Information, Kritik, Werbung

3030
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wortlos . Isidors Frau wird von ihrer Umgebung zur Scheidung gedrängt, doch hofft sie immer noch auf ein Zeichen der Reue 
von Isidor .
Genau ein Jahr später kommt Isidor erneut nach Hause . Als seine Frau fragt, wo der denn jetzt wieder gewesen sei, verlässt 
Isidor seine Frau wortlos und für immer . 
Isidors Frau lässt sich darauf von Isidor scheiden und heiratet erneut . Dass ihre Kinder nach Isidor fragen, möchte sie nicht, 
„sie selbst hatte Papi selber nie danach fragen dürfen …“ .
In der „Geschichte von Isidor“ wird nicht erklärt, weshalb Isidor so radikal auf die an sich verständlichen Fragen seiner Frau 
reagiert: Es liegt an den Leserinnen und Lesern, das Geschehen zu deuten . Vielleicht soll zum Ausdruck gebracht werden, dass 
eine konsequente Haltung nur auf Kosten anderer durchgesetzt werden kann .

4.9
Lesen Sie zunächst den folgenden Text genau (Schritte 1 bis 3 im Merktext). Markieren Sie nun die Schlüsselwörter des Textes. 
Gehen Sie dabei von der Frage aus: Was müsste ich unbedingt wissen, wenn ich zum Textinhalt geprüft werde?

Man beachte, dass der Text sehr informationsdicht ist und damit viel Spielraum – auch abhängig vom jeweiligen Vorwissen 
der Bearbeiter bzw . Bearbeiterinnen – für Reduktionen bietet (Entsprechendes gilt für die Aufgaben 4 .10 und 4 .11)

„Zukunft“ als Klassiker der öffentlichen Debatte – sich die öffentliche Jugenddebatte häufig mit „Jugend und Zukunft“ beschäf-
tigt – Zukunft wird permanente Neujustierungen erfordern – Gesellschaft wie der unseren alles ständig im Wandel – drei 
zentralen Entwicklungen: (Finanzierungs-)Krise des modernen Wohlfahrtsstaates, Strukturwandel der Arbeitswelt, 
Wirtschafts-, Finanzmarkt- und Euro-Krisendebatte – Wachstums- und Fortschrittsideologien, die die zweite Hälfte des 20 . 
Jahrhunderts beherrschten, nicht länger tragfähig sind: Verunsicherung in breiten Bevölkerungsschichten – 70 Prozent der 
jungen ÖsterreicherInnen im Alter von 14 bis 29 Jahren meinen, in Österreich würden die Reichen immer reicher und die 
Armen immer ärmer . Immerhin 55 Prozent der jungen ÖsterreicherInnen sagen: „In Österreich werden immer mehr Menschen 
an den Rand gedrängt“ – Jugendliche zeigen zwiespältiges Verhältnis zur Zukunft: persönlich positiv gestimmt, gesellschaftli-
che Zukunft sehen sie trist – Rückzug in private Harmonie ist Jugendlichen besonders wichtig – keine langfristige 
Zukunftsplanung mehr, da Zukunft nicht planbar – Strukturwandel der Arbeitswelt: atypische Beschäftigung, befristete 
Arbeitsverträge, Phasen der Arbeitslosigkeit, Zwang zu beruflicher Mobilität, wechselnde Arbeitgeber – Strukturwandel der 
Arbeitswelt macht Jugendlichen „ein wenig Angst“

4.13
Beantworten Sie die folgenden Fragen zu den markierten Wörtern aus dem Text „Jugend und Zukunft“.

�� Warum werden die folgenden Wörter kleingeschrieben? – Wie werden wir morgen leben? Karriere- wie auch 
Familienplanung stellen die meisten vorerst hintan . – „morgen“ ist normales Adverb, „leben“ normales Verb . Bei „meisten“ 
ist Kleinschreibung die Regel, wenn das Wort besonders hervorgehoben werden soll, kann es aber auch großgeschrieben 
werden .

�� Warum werden die folgenden Wörter großgeschrieben? – Wie wird das soziale Miteinander aussehen? … die … und eine 
gute Portion Unsicherheit in unser aller Leben bringt . – Es handelt sich um Nominalisierungen .

�� Würde man „Etliche“ (Etliche haben Sorge, einen „guten“ Job zu finden .) auch dann großschreiben, wenn es nicht am 
Satzanfang stünde? – Nein, es handelt sich um ein Indefinitpronomen .

�� Warum kann „recht“ hier (Und damit haben sie wohl recht .) kleingeschrieben werden, in Wendungen wie „Das Recht des 
Stärkeren“ dagegen nicht? – „Recht“ ist zunächst ein Nomen und als solches wird es großgeschrieben; in manchen 
Wendungen dagegen sind die nominalen Merkmale verblasst, daher dann die Kleinschreibung .

�� Welche Regeln gelten für die Schreibung von Eigennamen? – Grundsätzlich schreibt man im Deutschen Eigennamen groß .

KT 1
Welche Fragen lassen sich an Zusammenfassungen stellen? Nennen Sie die drei Fragen und erläutern Sie sie kurz.

WAS – Was wird zusammengefasst, was wird absichtlich weggelassen?
FÜR WEN – Welche Zielgruppe wird angesprochen, für wen wird also zusammengefasst?
WOZU – Welchen Zweck wollen die Schreibenden mit dieser Zusammenfassung erreichen? Gibt es in diesen Texten 
Wertungen/Bewertungen? Wenn ja, warum wird bewertet?

KT 2
Nennen Sie die drei Intentionen, aus denen heraus gewöhnlich Zusammenfassungen geschrieben werden.
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KT 3
Lesen Sie den folgenden Text von Ilse Aichinger. Kreuzen Sie an, welche der Informationen in einer Inhaltsangabe enthalten sein 
müssen, welche dagegen verzichtbar sind.

Informationen müssen 
enthalten sein

müssen nicht 
enthalten sein

a . Eine neugierige Frau sieht aus ihrem Fenster einen Mann im Haus gegen-
über, der sich merkwürdig benimmt .

X

b . Nach einiger Zeit windet der Mann seinen weißen Schal wie einen Turban 
um seinen Kopf .

X

c . Als der Mann einen Kopfstand macht, verständigt die Frau die Polizei . X

d . Die Polizei dringt schließlich in die Wohnung des Mannes ein, die Frau folgt 
den Polizisten .

X

e . Von der Wohnung des Mannes aus sieht die Frau, dass die Werkstatt unter 
ihrer Wohnung geschlossen ist .

X

f . Die Frau erkennt durch den kleinen Jungen schließlich, dass das Verhalten 
des Mannes nicht ihr gegolten hat .

X

KT 4
Welche Aussagen über Inhaltsangaben und Exzerpte treffen zu? Kreuzen Sie an.

richtig

a . In der Einleitung zu einer Inhaltsangabe sollten Autor/Autorin, Titel, Textsorte und Thema genannt werden . X

b . Im Hauptteil von Inhaltsangaben sollte man sich auf die Wiedergabe der wesentlichen Elemente des 
Handlungsgerüstes beschränken .

X

c . Im Schlussteil von Inhaltsangaben sollte man noch einmal das Thema des zusammengefassten Textes 
erwähnen .

d . Sowohl Inhaltsangaben als auch Exzerpte werden stets im Tempus Präteritum verfasst .

e . In Inhaltsangaben sollten nur indirekte Reden verwendet werden, in Exzerpten kann dagegen auch wörtlich 
zitiert werden .

f . Unter einem Exzerpt versteht man die verkürzte und wertfreie (also keine Urteile oder Meinungen) 
Wiedergabe eines Sachtextes .

X

g . Vor dem Verfassen eines Exzerpts sollte man den Text nicht nur genau lesen, sondern im Text auch 
Markierungen (Schlüsselwörter, Sinneinheiten) vornehmen .

X

h . Im Schlussteil von Exzerpten sollte man schreiben, wie einem der Sachtext gefallen hat bzw . was man in 
dem Text besser machen könnte .

SprAcHrAum 5: Zeitung LeSen (Online-Code: f4v5cx)

5.1
h.  Klären Sie mit Hilfe von Nachschlagewerken/Internet folgende Begriffe zum Thema „Produktion einer Zeitung“: 

Chef(in) vom Dienst: Ist in einem journalistischen Betrieb die Schnittstelle zwischen Redaktion, Herstellung, Vertrieb und 
Anzeigenabteilung . Seine/ihre Aufgabe ist es, die technisch und terminlich korrekte Anlieferung der zu druckenden Texte zu 
gewährleisten . Hierfür wird ein Produktionsplan erstellt, in dem alle wichtigen Termine für die Herstellung, die Redaktion, 
den Vertrieb und die Anzeigenabteilung festgelegt sind . Genaue Kenntnisse des Redaktionsablaufs und Ideen zu deren 
Optimierung sind nötig .

Redakteur(in): journalistische(r) Mitarbeiter(in) eines Mediums; meist ein(e) fest angestellte(r) Journalist(in) . Er/sie muss sich 
an die publizistische und politische Leitlinie des Mediums halten, die vom Verleger vorgegeben wurde .

Ressort: ein bestimmtes Themengebiet . Verantwortlich für die Ressorts (etwa die „klassischen“ Ressorts wie Politik, Kultur, 
Lokales sowie Wirtschaft und Sport) ist der/die Ressortleiter/in, ihm bzw . ihr sind die Redakteure unterstellt .

Korrektor(in): jemand, der die Zeitungsseiten vor der Drucklegung hinsichtlich Rechtschreibung, Grammatik, Stil, sachlicher 
Richtigkeit (jedoch meistens nicht inhaltlich) überprüft und Fehler korrigiert . Der Beruf ist heute beinahe ausgestorben, vor 
allem im Zeitungsbereich; die Aufgaben werden von den Computer-Rechtschreibprogrammen übernommen .

Art-Direktor(in): Bezeichnung für erfahrene und leitende Grafiker/innen oder für künstlerische Leiter/innen im Medienbereich . 
Entwickelt die visuelle Umsetzung eines Mediums: Analog dem Chefredakteur für die inhaltliche Seite des Mediums ist er/sie 
verantwortlich für das Editorial Design . Bestandteil des Editorial Designs ist die Gestaltung des Layouts des Mediums: neben 
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KT 3
Lesen Sie den folgenden Text von Ilse Aichinger. Kreuzen Sie an, welche der Informationen in einer Inhaltsangabe enthalten sein 
müssen, welche dagegen verzichtbar sind.

Informationen müssen 
enthalten sein

müssen nicht 
enthalten sein

a . Eine neugierige Frau sieht aus ihrem Fenster einen Mann im Haus gegen-
über, der sich merkwürdig benimmt .

X

b . Nach einiger Zeit windet der Mann seinen weißen Schal wie einen Turban 
um seinen Kopf .

X

c . Als der Mann einen Kopfstand macht, verständigt die Frau die Polizei . X

d . Die Polizei dringt schließlich in die Wohnung des Mannes ein, die Frau folgt 
den Polizisten .

X

e . Von der Wohnung des Mannes aus sieht die Frau, dass die Werkstatt unter 
ihrer Wohnung geschlossen ist .

X

f . Die Frau erkennt durch den kleinen Jungen schließlich, dass das Verhalten 
des Mannes nicht ihr gegolten hat .

X

KT 4
Welche Aussagen über Inhaltsangaben und Exzerpte treffen zu? Kreuzen Sie an.

richtig

a . In der Einleitung zu einer Inhaltsangabe sollten Autor/Autorin, Titel, Textsorte und Thema genannt werden . X

b . Im Hauptteil von Inhaltsangaben sollte man sich auf die Wiedergabe der wesentlichen Elemente des 
Handlungsgerüstes beschränken .

X

c . Im Schlussteil von Inhaltsangaben sollte man noch einmal das Thema des zusammengefassten Textes 
erwähnen .

d . Sowohl Inhaltsangaben als auch Exzerpte werden stets im Tempus Präteritum verfasst .

e . In Inhaltsangaben sollten nur indirekte Reden verwendet werden, in Exzerpten kann dagegen auch wörtlich 
zitiert werden .

f . Unter einem Exzerpt versteht man die verkürzte und wertfreie (also keine Urteile oder Meinungen) 
Wiedergabe eines Sachtextes .

X

g . Vor dem Verfassen eines Exzerpts sollte man den Text nicht nur genau lesen, sondern im Text auch 
Markierungen (Schlüsselwörter, Sinneinheiten) vornehmen .

X

h . Im Schlussteil von Exzerpten sollte man schreiben, wie einem der Sachtext gefallen hat bzw . was man in 
dem Text besser machen könnte .

SprAcHrAum 5: Zeitung LeSen (Online-Code: f4v5cx)

5.1
h.  Klären Sie mit Hilfe von Nachschlagewerken/Internet folgende Begriffe zum Thema „Produktion einer Zeitung“: 

Chef(in) vom Dienst: Ist in einem journalistischen Betrieb die Schnittstelle zwischen Redaktion, Herstellung, Vertrieb und 
Anzeigenabteilung . Seine/ihre Aufgabe ist es, die technisch und terminlich korrekte Anlieferung der zu druckenden Texte zu 
gewährleisten . Hierfür wird ein Produktionsplan erstellt, in dem alle wichtigen Termine für die Herstellung, die Redaktion, 
den Vertrieb und die Anzeigenabteilung festgelegt sind . Genaue Kenntnisse des Redaktionsablaufs und Ideen zu deren 
Optimierung sind nötig .

Redakteur(in): journalistische(r) Mitarbeiter(in) eines Mediums; meist ein(e) fest angestellte(r) Journalist(in) . Er/sie muss sich 
an die publizistische und politische Leitlinie des Mediums halten, die vom Verleger vorgegeben wurde .

Ressort: ein bestimmtes Themengebiet . Verantwortlich für die Ressorts (etwa die „klassischen“ Ressorts wie Politik, Kultur, 
Lokales sowie Wirtschaft und Sport) ist der/die Ressortleiter/in, ihm bzw . ihr sind die Redakteure unterstellt .

Korrektor(in): jemand, der die Zeitungsseiten vor der Drucklegung hinsichtlich Rechtschreibung, Grammatik, Stil, sachlicher 
Richtigkeit (jedoch meistens nicht inhaltlich) überprüft und Fehler korrigiert . Der Beruf ist heute beinahe ausgestorben, vor 
allem im Zeitungsbereich; die Aufgaben werden von den Computer-Rechtschreibprogrammen übernommen .

Art-Direktor(in): Bezeichnung für erfahrene und leitende Grafiker/innen oder für künstlerische Leiter/innen im Medienbereich . 
Entwickelt die visuelle Umsetzung eines Mediums: Analog dem Chefredakteur für die inhaltliche Seite des Mediums ist er/sie 
verantwortlich für das Editorial Design . Bestandteil des Editorial Designs ist die Gestaltung des Layouts des Mediums: neben 
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